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Me wird die englische Politik sein ?
Die Mahlen tn England, die im Unterhaus eine kon¬

servative Mehrheit von 71 Stimmen über alle anderen Par¬
teien zusammen geschaffen haben, sind nicht dahin zu deu¬
ten, als ob die Mehrheit des englischen Volks noch über¬
wiegend im Geist des Kriegs und des Friedensvertrags
flecke » geblieben sei. Man darf, wie der „Köln . Ztg.

" ge¬
schrieben wird , nicht übersehen, daß das mangelhafte Wahl¬
gesetz mit dem Aufkommen von drei und mehr Parteien und
dem Verschwinden des alten Zweiparteiensystems (Konser¬
vative und Liberale) eine Minderheitsregierung d . h . eine
Regierung , die sich nur auf eine Minderheit der Wähler
stutzt , so

' unvermeidlich macht . Nach den für die Regierung
günstigen Berechnungen sind für die Regierung rund 5,7
Millionen Stimmen abgegeben worden und gegen sie über
8,5 Millionen . Die Regierung erhielt sogar eineinvierkel
Millionen Stimmen weniger als nur die Arbeiterpartei und
die Unabhängigen Liberalen zusammen . Bei einem propor¬
tionalen Wahlsystem wäre aus der tatsächlichen Regie¬
rungsmehrheit von über 78 eine Minderheit von etwa
100 geworden!

Diese Berechnungen schaffen die Tatsache natürlich nicht
aus der Welt, daß die neue Regierung nun eine durchaus
genügende Mehrheit besitzt, und sie rverdw^ uch ihre Auto¬
rität nicht untergraben , solange sie treu
bleibt , das ihr Haupt vor den nämlich
einem Programm des Friedens , r s a m k e r 1
und der Enthaltung von allen umstrittenen Maßregeln, wie
sie ein Angriff auf den Freihandel, eine Umkehr in der iri¬
schen Politik usw . darstellen würden . Das von Bonar Law
ausgestellte Programm entspricht ohne Zweifel der augen¬
blicklichen überwiegenden Stimmung der Nation; jeder
Versuch aber, unter den Druck der «Diehards * , wie die
Hochkonservativen genannt werden, von ihm abzugehen ,
würde die Regierung sofort in bittere Kämpfe verwickeln.

Wie wenig die Stimmung des Landes von der Stim¬
mung der Khakiwahlen von 1018 abwich , zeigt auch der
Erfolg, den gerade solche Männer im Wahlkampf erzielten,
die wegen ihrer Haltung in der Frage der Kriegsschuld und
der ganzen Politik des Versailler Friedens bekannt waren .
Die allen Kriegsfreunden tief verhaßteste Persönlichkeit
Großbritanniens , E. D . Morel , hak niemand Geringeren
als Mtnston Churchill mit einer gewaltigen Mehrheit aus
Dundee hinausgeworfen ! Wirklich ein bedeutsames Zei¬
chen, dessen Bedeutung Morel selbst bei der Verkündigung
seines überwältigenden Triumphs mit dem Ausruf betonte:
«Wir haben einen großen Schlag geführt für die Ehrlichkeit
und die Moral in der Politik. '

3m allgemeinen herrscht die Ansicht , das Wahlergebnis
sei das beste, das unter den vorliegenden Umständen mög¬
lich war. England besitze nun eine Regierung , stark genug,
v <kriach außen mit Ansehen zu sprechen und nach innen di «
Rrche zu wahren . Und auch vom deutschen Stand¬
punkt aus ist das Wahlergebnis nicht zu beklagen. Ein«
englische Regierung , gestützt ans die Arbeiterpartei und di«
Unabhängigen Liberalen, halte in Deutschland in den Krei¬
sen, die noch immer glauben, unsre Rettung könne von
außen kommen, nur falsche Hoffnungen erweckt und war«
Frankreich gegenüber wahrscheinlich schwächer und ohn¬
mächtiger gewesen , als es die heutige Regierung sein wird
Sollten die Franzosen sich einbilden, eine konservative Re¬
gierung bedeute eine Regierung , die nach ihrer Pfeife tanze«
werde, so steht ihnen eine große Enttäuschung be¬
vor . Man darf nicht übersehen, daß weder in der heutigen
Reatei noch in , der Konservativen Parte! mit Bezug
auf L? e Msrvärkige Politik Einmütigkeit herrscht , und daß
einer ausgesprochenen franzoscnsreundlichen Richtung ein«
andre gegenüb erste Hk , in der dir Ueberlieferungen vom
Gleichgewicht der Macht sehr stark ist . Am gefährlichsten
bleibt an der neuen Regierung vom deutschen Standpunkt
aus wohl eine ausgesprochene Neigung , die Bedeu¬
tung Europas für England zu unterschätze «
und anzunchmen, England könnte in der Entwicklung de»
Geschäfte mit seinen Kolonien , mit Ostasien und Südamerika
einen vollen Ersah für Europa finden. Den Bemühungen
Deutschlands, sich eine starke Regierung zu geben, steht
man auch in den Kreisen der neuen Regierung mit volw«
Sympathie gegenüber, und in allen den Kreisen , auf welch«
sie in der Enkjchädigungssrage hört, ist nur eine Stimm«
darüber, daß eine weise und starke oeuksche Regierung
KW ein für alle Mal mit der Politik, unter Druck Unmötz

Tagesspiegel
In der Pauksktrche in Frankfurt ». 7N. fand am Dienstag

eine Kundgebung des Oester reich!sch-Deutschen Volkebunds für
ren Anschluß Österreichs an Deutschland statt. Solange die
politische Vereinigung nicht zu verwirklichen sei . müssen dis
kulturellen und wirtschaftlichen Beziehungen gepflegt werden .

Der französische Senat hat mit 156 gegen 134 Stimmen
abgelehnt , in die Beratung des von der Kammer angenom -
nerien Gesetzes einzutreten, das den Frauen das Stimmrecht
erteilt.

Mussolini hat in Lausanne ein« Aussprache Mer die er-
«vciterlen Ansprüche Italiens an die deutsche Kriegsentschädi¬
gung durchgeseht; er verlangt , daß Sor der Finanzkonferenz
von Bruss-l . die voraussichtlich am IS. Dezember skMfmdsn
ssÄ . noch eine Besprechung der drei Ministerpräsidenten ab-
gehalken werde .

Varnsay Alacdsnald ist zum Führer der englischen Ar¬
beiterpartei gewählt worden .

llches zu versprechen , brechen muß. Frankreich gegen¬
über dürfte dis englische Politik zunächst darauf gerichtet
sein, möglichst beruhigend zu wirken . Mehr als solch allge¬
meine Andeutungen lassen sich vorerst nicht geben. Nach
Lausanne dürfte man etwas klarer sehen.

Erwachendes Verständnis in Amerika
Senator McCormick , der zurzeit die europäische Lage

an Ort und Stelle studiert, ist Mitglied des Senatskomitees
für auswärtige Angelegenheiten. Als Senator Harding im
November 1920 zum Präsidenten gewühlt worden war, schickte
er Mc Eormick in vertraulicher « endung nach Europa , und
man kann annehmen, daß Mc Cormicks Bericht die auswär¬
tige Politik des Präsidenten in mehr als einem Punkt stark
beeinflußt hat . Der Bericht ist nicht an die Oeffentlichkelt
gelangt , aber diejenigen, die sich des bescmoeren Vertrauens
des Senators aus Illinois erfreuen , wissen wenigstens unge¬
fähr, was er enthalten hat . Mc Eormick kam mit der Ueber -
zeugung zurück, daß die durch die Friedensveriräge in Europa
geschaffenen Zustände unhaltbar ke-en . und daß es sicher
keine zehn , wahrscheinlich aber keine sechs Jahre dauern
werde, bis eine neue Umwälzung diesen Zustän -
den e ' n Ende machen werde. Er brachcs ferner die
Uebsrzcugvng mit, daß es im wohlverstandenen Interesse
der Vereinigten Staaten liege , Deutschland nicht untergehen
zu lassen , Nicht bloß deshalb, weil Amerika den deutschen
Markt für seinen Handel brauche , sondern auch, »veil über
Deutschland der Weg zu den initteleuropäischen Märkten
führe , deren Wiedergewinung für den amerikanischen Handel
geradezu als eine Lebensfrage betrachtet werden müsse.

Auch Senator Mc Eormick kann man jenen Amerikanern
zu,zählen, die längst erkannt haben, daß ihrem Land mit dem
Krieg gegen Deutschland kein Dienst erwiesen worden ist .
Wie auch der verstorbene Bundessenator Starre von Missouri
es eingestand , man habe die größte Dummheit gemacht , von
der die Geschichte Kenntnis hat, als man Deutschland den
Krieg erklärte.

Von dem Besuch , den Mc Eormick Deutschland vor zwei
Jahren machte , ist er nicht befriedigt Hiirückgekehrt. Seine
Absicht war, seinen Aufenthalt in Berlin dazu zu benutzen ,
den Kreisen , die über die Mittel verfügen, Wege zu zeigen ,
auf welchen sich ein bessres Verständnis mit den Vereinigten
Staaten herbeiführen lasse . Aber diese Kreise haben ihn
augenscheinlich nicht verstanden,

'
Hw auch wohl nicht ver¬

stehen wollen. So hat man sich in Deutschland die Gelegen¬
heit , einen einflußreichen Freund zu gewinnen , entgehen las¬
sen . Wenn man gut beraten ist, macht man diesen Fehler
nicht zum zweiten Mal. Es sollte in Deutschland verstanden
werden, daß der Wunsch , Deutschland und das deutsche Volk
besser kennen zu lernen , als man es bisher gekannt hat , und
die Bereitwilligkeit, Deutschland zu helfen , soweit es nach
Lage der Verhältnisse im Bereich der Möglichkeit liegt, auch
in solche Kreise Amerikas einzudringen beginnt , die sich bis
vor kurzem noch ganz und gar ablehnend verhielten. Eine
der wichtigsten Aufgaben der deutschen Presse wird es sein
müssen , dieser Entwicklung Borschub zu leisten , wo immer
sich Gclegenheit dazu bietet.

Die Tarffpolii.k der Eisenbahn
Der Rheinisch-Westfälische Wirtschaflsdienst erläßt folgen¬

den Mahnruf , der angesichts der Nachricht vm der neuen
ISOproz . Erhöhung dxr Eisenbahnfrachten noch besonderen
Wert erhält . Zurzeit betragen die jetzt gültigen Tarife gegen¬
über denen von Januar dieses Jahrs auf eine durchschnitt¬
liche Entfernung von etwa 300 Kilometer berechnet rund

das 30- dis SLsache . Das Mitglied des Reicheeisenbahnrats
Riedel führte über die Tarife aus , daß sie innerhalb eines
Zeitraums von sieben Wochen sich um nicht weniger als 380
o . H . erhöht haben, und daß diese Steigerung den Lebens¬
unterhalt einer vierköpfigen Familie um rund 4000 Mark
monatlich verteuere . Die Fracht für ein Bund Butter von
Ostpreußen nach Berlin macht über 100 Mark aus , während
ein Pfund Salz auf dem Weg von Mitteldeutschland nach
Verl .u über 10 Mark Fracht kostet . In einem Schreiben
an den Verkehrsminister führt das Kalisyndikat aus , daß
zurzeit die Frachten für die als Düngemittel verwandten Kali-
salze das 564fache bis 1207fache der Vorkriegszeit betragen ;
während die Tariferhöhungen für Kalisalze seit Ende Januar
un> das 35 - bis 37fache stiegen , ser der Kalipreis selbst nur
um dos 8 - bis 12fache heraufgesetzi worden . Die Tacifpolitik
der Eisenbahn ist vor allem deshalb in ihren Auswirkungen
so gefährlich , weil sie die geschäftliche Grundlage vieler Indu¬
strien völlig verschiebt . Wie die Fachzeitung „Stahl und
Eisen " ausführt , bricht jetzt manche Industrie unter der Wucht
der Riesenfrachten zusammen. Das gilt besonders für die ge¬
werblichen Niederlassungen, die weit von der Kohlen- und
Rohstoffquelle errichtet wurden in der sicheren Annahme , di«
Frachten werden in ihrem Verhältnis mehr oder minder gleich
bleiben und ihre bei der weiten Entfernung verhältnismäßig «
Höhr werde durch geringere Löhne ausgeglichen. Und wa«
schließlich die Ausfuhr angeht, io soll diese bei uns im Gegen¬
satz zu der pfleglichen Behandlung , die andere Länder ihr«
Industrie gewähren , nur immer neue drückende Auslagen
tragen. Wie können z. B . die deutschen Seehäfen bei so
hohen Nach « und Vorfrüchten die Lin- und Ausfuhr an sich
ziehen und verhüten , daß ausländische Häfen den Verkehr an
sich reißen? Endlos läßt sich die Frachtenschraube nicht an-
ziehen . An ihrem Ende sieden, das kann nicht zweifelhaft
sein , Arbeitslosigkeit und völliger Zusammenbruch.

Das neue EeschLstsmm
'lsteriunl

Berlin , 22 . Nov . Der Reichspräsident hat gestern abend
Geheimrat Dr . Cuno zum Reichskanzler ernannt. Di«
Ministerlrste ist folgende : Reichsjustizminifter: Dr. Heinz « ,
Mitglied des Reichstags (D . Volksv. ) : Reichswirtschaftsmim-
ster : Dr . Becker - Hessen, Mitglied des Reichstags (D.
Bolksp.) ; Reichsarbeitsminister : Dr . Brauns , Mitglied
des Reichstags tZentr.) : Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft: Dr. Müller - ^oun (Zentrum ) : Reichs-
finanzminister: Dr. Herme « (Zentr.)': Reichsschatzminister :
Dr . Albert . Staatssekretär a . D . (Dem.) ; Neichswehrmini».
ster : Dr . Geßler (Dem.) ; Reichsverkehrsminister: Grö ».
ner : Rcichspostminister: Stingl . Staatssekretär der Ab¬
teilung München des Reichspostministermms (Bayer. Volks-
Partei ) , lieber die Besetzung des Rrichsministeriums de»
Innern ist eine endgültige Entscheidung noch nicht getroffen.
Die Verhandlungen mit dem als Reichsminister des Aus¬
wärtigen in Aussicht genommenen Diplomaten werden Vicht
vor heute abend zum Abschluß kommen .

Laut „Vossischer Zeitung " wird voraussichtlich eine Ver¬
schiebung der Vorstellung der neuen Ltegierung im Reichs»,
tag notwendig werden. Statt des Donnerstag sei jetzt der,
Freitag für die Programmrede des Reichskanzlers in Aussicht
genommen. Die Sitzung am Sonnabend solle der Aussprache,
über die Regierungserklärung gewidmet sein.

Das „Berliner Tageblatt " nennt das gestern abend zu»
standegckomrncne neue Kabinett ein außerhalb der Pariere«
stehendes , das jedesmal von neuem darauf angewiesen sei,,
sich das Vertrauen einer Majorität im Parlament zu er¬
werben . Die endgültige Ministerliste weise Persönlichkeiten
zum Teil an politisch entscheidender Stelle auf , die als Bür¬
gen des demokratisch -republikanischen Gedankens anzusehen
seien und die die Aufgabe haben würden , die abgerissenen
Fäden nach links wieder anzuknüpfen und einem späteren
Eintritt der Sozialdemokratie in das Kabinett die Wegs zy
ebnen.

Die „ Doffische Zeitung" kommt zu einem anderen Urteil:
An diesem Kabinett ist besonders auffällig , daß der volks¬
parteiliche Führer Dr . Becker - Hessen in das Kabinett ein-
iritt Dadurch wird noch deutlicher , als das bisher schon zur
Schau trat, daß das Kabinett Cuno statt eines unpersön¬
lichen Geschäftsministeriums oder eines Kabinetts der Per¬
sönlichkeiten ein ausgesprochen politisches Ka¬
binett der Arbeitsgemeinschaft , und zwar ein
Kabinett des r e ch t e n F l ü g el s , der in der Arbeitsgemein¬
schaft vertretenen Parteien ist. Es sei nicht anzunehmen, daß
dadurch die Stellung der Sozialdemokrcms zu diesem Kabr -
nett erleichtert wird. „ ^ .

Der .Vorwärts" nimmt an der Ernennung Dr. Bek -
kers '

zum Reichswirtschaftsminister den stärksten Anstoß .
Das ist . fr schreibt das Blatt , das stärkste Stück der neuen
Ministerliste , denn Dr. Becker an diesem Platz bedeutet die
Auslieferung des so ungeheuer wichtigen Amts an rein kapi¬
talistische Einflüsse . Es ist oorauszusehen, daß der Kampf



zwischen der neuen Regierung und der Sozialdemokratie in
der Fühlung des Reichswirtschastsamts seinen Brennpunkt
finden wird. *

Komzlerrvechsel und Börse
Berlin . 22 . Nov . Die „Kreuz- Zeitung " weist darauf hm.

daß der Dollarkurs in bemerkenswerter Weise auf die
Ministerkrise „reagiert " habe. Ein Dollar galt am D No¬
vember 8600 Papiermark , am 8 . November sogar 9125 , am
10. November, nach Absendung der deutschen Note 7775.
Der Dollar stieg dann bis zum 13. November wieder aus
8075 , nach dem Rücktritt von Dr . Wirth siel er am 14 . No¬
vember auf 7100 . Die Ungewißheit der beiden nächsten Tage
erfuhr eine geringe Steigerung . Der Dollar notierte 7425
und 7437 . Am Nachmittag des 16 . November wurde die Be-
riUung Cunos bekannt . Der Dollar sank auf 6700 , am 18 ,da die Aufgabe Cunos zu scheitern drohte , notierte der Dollar
b9 ?5 , und am 21 . November, da die Kabineü.sb ldung durch
ihn gesichert ist , 6175 . Auch die Marknotierung in Newyork
hat gleichen Schritt mit diesem Steigen und Fallen der Dol¬
lar » i» Berlin gehalten, was nicht immer der Fall ist.

Neue Nachrichten
Teuerungszulagen der Deamken

Berlin , 22 . Nov. Die Verhandlungen des Reichsfinanz¬
ministeriums mit den Vertretern der Beamten und staat¬
lichen Angestellten haben nach Blättermeldungen folgendes
Ergebnis gehabt: Der prozentuale Teuerungszuschlag zum
Grundgehalt , Ortszuschlag und den Kinderzuschläger wird ab
16 . November von 49 auf 120 Prozent erhöht. Der Frauen¬
zuschlag von 1000 »il wird verdoppelt. Die Auszahlung der
Mehrbeträge soll beschleunigt durchgeführt werden,

Streik im Berliner Kohlenhandel

Fahrzeugs von 1200 Tonnen gegründet worden. Wettere
Kanäle seien vorgesehen , darunter namentlich der Wasser¬
weg vom Main zur Donau . Die Arbeiten für den letzteren
w -nden 500 Millionen Goldmark erfordern . Das Reich und
Bayern werden in großem Maßstab zur Verwirklichnna die¬
ses Projetts beitragen. Der Minister zählte 18 deutsche Plane
auf, dis 2750 Kilometer Binnenwasserweg und S12 000
Pferdekräfte bei 4 Milliarden Goldmark Ausgaben schaffen'outen. Die gleichen Leistungen wende Deutschland für
Eisenbahnen und die Handelsmarine auf. Dre
französische Regierung sei dieser Lage gegenüber der Ansicht,
daß sie .berechtigt sei , von Deutschland die Ausfüh -
rung derselben Arbeiten in Frankreich zu
sordern die es in seinem Lande auszuführen aeadsich -
ige ( !) und z. . verlangen, daß es M a t e r i a l i e n >">d Ä r-

beltskräfte stelle. ( !) Gegen einen derartigen Plan könne
es in Frankreich keinerlei Bedenken geben . Die ttanzösiiche
Indu st r '

e stehe ihm freundlich gegenüber. Das Pro¬
gramm sei nicht unvereinbar mit der Deutschland aufertegten
Verpflichtung zr. Sacklieserungen für die Kriegsgebirte. Die
Entschädicmnaskomwünonhabe es einstimmig gebilligt. Die
deutsche Regierung 4 -. ee im Grundsatz n i ch t s e i n z u w e n-
den gehabt

Harbins für eine große Handelsflotte
WaDnOon , 22 . Nov. In seiner Ansprache rm Kongreß

befürwortet Präsident Harding die Gesetzesoorlage für'
Staatszuschüsse an die private Schiffahrt. Es gebe kein an¬
deres Mittel , eine große Handelsflotte zu schaffen, die im
Frieden dem amerikanischen Handel dienen und im Krieg bei
der Landesverteidigung helfen könne . (So läßt sich auf
Umwege« di« berühmte „Flotten abrüstuug" wieder gut
machen .) Der Ausschuß beantragt , den Post- und Reise¬
dampfern einen höheren Zuschuß zu geben , weil sie durch das
Verbot , an Bord alkoholische Getränke zu verlaufen , in den
Einnahmen beeinträchtigt seien.

Berlin , 22. Nov. Die Transportarbeiter im Berliner
Kohlengroßhandcl haben die Arbeit niedergelegt. In einer
Reihe von Fällen wurden die zuständigen Behörden von
Bäckercibetrieben angerufen, in denen die benötigten Koh»
kenmengen infolge der Arbeitseinstellung ausgeblieben waren .Vor allem macht sich aber der Streik auf den Berliner Eüter -
bkihnhöfen fühlbar , wo die Kohlenwaggons nicht entladenwerden können . In Berlin treffen durchschnittlich täglich 600
Wagen Kohle ein . Die Reichsbahn xnöllgt aber jetzt zurzeitdes stärksten Kohlen - und Kartosfslvrrkehrs jeden Waggonaufs dringendste. Von den zuständigen Behörden werdenSchritte erwogen, um ein« Entladung der Kohlenzüge zu er¬
möglichen .

Vettere Plünderungen
Brounschweig, 22 . Nov. In der ganzen innere« Stadtwurden gestern abend nach einer aufreizenden Versammlung

schwere Plünderungen von Derkcmssläden verübt . Die Schutz¬
polizei mußte mit blanker Waffe rinschreiten . Krastwagen-
kommnndoe streifen durch die Stadt .

Berlin , 22 . Nov. Da nach den Ermittelungen der Polizeiin nächster Zeit mit der planmäßigen Fortsetzung der
Plünderungen zu rechnen ist, hat der Polizeipräsident alle
öffentlichen Kundgebungen und Versammlungen verboten.

Das Deutsche Haus m München
München, 22. Nov. Zahlreiche Mitglieder des Reichstagsund des Reichsrats , sowie des bayerischen Landtags besich¬tigten gestern den Neubau des Deutschen Museums unter

Führung dessen Schöpfers, Oskar v. Miller . Miller
stellte in Aussicht, daß das Werk 1924 der Oesfentüchkeitübergeben werden könne . 51 Millionen seien zum Bau des
Hauses bereits gespendet . Für die inneren Bauarbeiten seiaber noch ein« Summe von 300 Millionen notwendig. —An die Besichtigung schloß sich ein Frühstück . — Warum eswieder ein „ Museum sein und nicht einDeutschesHaus
schlechthin , ist mcht einzusehen .

»
Die deutsche Fron in Frankreich

Paris . 21 . Nov . Bei den Kammerverhandlungen überden HuuslMt des Ministeriums der öffentlichen Arbeiten er¬läuterte Albeitsm '
inister Le Troquer u . a . dis Pläne sindie Nutzbarmachung des R h o n e - und de ; Rhei n-

laufs . In Stuttgart sei mit emem Kapital von 300 Mil¬lionen Mark eine Gesellschaft zum Bau eines Kanals für

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne .

Hl . (Nachdruck verboten .)
Erdmute machte eine ungeduldige Bewegung . „Ich

bin doch nicht kindisch, Papa — aus einen: solchen
Grunde — — ! Ich bitte dich, nein ! — — Alles steht
in dem Briefe da — — lasse es dir von ihm selbst
sagen " Sie gab dem Vater den Brief , dm sie am
Mittag geschrieben .

„Nein , Erdmute ! Tu mußt mir den Grund sagen !
So kurz vor der Hochzeit — ! Zum Gespött will ich
nicht werden —"

,Lsch würde zum Gespött , Papa , würde ich jetzt noch
Otto Felsens Frau —" entgegnete sie betont.

„Tu redest in Rätseln , Kind ! Was ist vorgefallen ?
Ich Muß es wissen ! Ist dir etwas Nachteiliges zu
Ohren gekommen ?" Ter Baron war sehr aufgeregt.

„ Zu Ohren nicht , Papa " bemerkte sie ruhig .
„Dann ist es Laune — ! Und Launen gebe ich nicht

nach , Erdmute , wenn du meine Güte so stark aus die
Probe st -llst !"

„ Laune , Papa — ?"
Sie kachelte unbestimmt. Tcnrn überlegte sie. „Ich

sehe eS ein, daß ich es dir doch sagen muß ! Nun denn :
ich bin gewöhnt, nicht zu teilen ! Am allerwenigsten aber
mit einem Dienstmädchen —" Ans den erstaunt fragen
den Blick des Vaters berichtete sie, was sie beobachtet .

Ter Baron war empört . Ansgeregt ging er umher .
Er schüttelte wie nicht begreifend den Kopf.

„— unerhört — ! Ich werde ihm darüber meine
Ansicht sagen ! Aber wegen dieser allerdings grenz , nlosen
Taktlosigkeit und Entgleisung deine Verlobung mit ihm
zu lösen — hast du es dir wirklich überlegt ? Es ist
ein schwerwiegender Schritt — sprich dich mit ihm
aus —"

- i-2ch habe es mir reiflich überlegt . Meinst du, Kapa ,

Lin amerikanischer EnkschMgmigsplan
Renyork, 22. Nov. Auf dem Handelstag der Südstaaken

legte der Vorsitzende einen Plan vor , wie nach Ansicht der
Handelskreise Deutschland seine Kriegsentschädigung lösenkönne . Di« Schuld müsse aus 12 Millionen Dollar (rund 50
Milliarden Goldmark) herabgesetzt und in der Weise bezahltwerden, daß die jährlichen Zinsen und ein halbes Prozent
vo n Sckuldlavitai abgeführt und auf die Schuldsumme an-
gerechnet werden. Diese Leistung würde Deutschland , nachdem Urteil aller Sachverständigen, zu tragen imstande sein.

Verschiebung des Kalifenkags
Kcmfkankinopel, 22. Nov. Dis Regierung von Angora

hat die feierliche Amtseinsetzung des Kalifen Äbdul Medschid,der seinen Sitz voraussichtlich in Konstantinopel behaltenwird , aus Freitag verschoben - Die englische Besatzung hatteam Tag der Kcmferenzeröfsnung eine militärische Kund¬
gebung mit 50 Fliegern gemacht , die über der Stadt kreisten .

Der Weltkrieg war nur halb — laut Mussolini
Paris » 22. Nov . In einer Unterredung des Bericht¬

erstatters des .Makin " mit dem italienischen Ministerpräsi¬denten Mussolini soll dieser gesagt haben: Frankreich
hak ganz recht , wenn es mit seinem schlechten Frieden
unzufrieden ist, denn der Krieg ist nicht bis zu den natür¬
lichen Folgen fortgeführt worden. Die Fran¬
zosen hätten ihn müssen in Berlin und die Italiener in
Wien und Budapest beendigen: der Feind hätte an
der Gurgel gefaßt werden müssen. Jetzt merken die
Franzosen , daß sie wenig Aussicht haben, zu erreichen, was
man ihnen schuldig ist . Deutschland will nicht be¬
zahlen : es ist überdies gefährlich . Vor einigen Mo¬
naten habe ich mich auf Reisen durch Deutschland davon
überzeugt. Es ist auch für Italien bedrohlich , denn Tirol
ist nur ein geographischer Begriff . Innerhalb wenigerTage wird dis öffentliche Meinung Frankreich vielleicht zueiner Handlung treiben : es wird nicht anders können,selbst wenn es für den Augenblick zu spät für die
Erfüllung seiner Forderungen sein sollte . Frankreich würdein diesem Fall gegen die Ansicht der meisten Länder und
gegen seine eigenen Interessen handeln , es würde ein Deutsch¬land vor sich haben, hinter dem Sowjetrußlandsteht . Ich sehe Europa am Rande des Chaos. Die bolsche¬wistische Torheit des Ostens wird sich auch des nach Rache

dcch ich mich d m aussetzen möchte , ein zweites Mal das
Opfer einer solchen Taktlosigkeit und Entgleisung zu
werden ? Ich konkurriere nicht mit Dienstmädchen und
dergleichen !" sagte sie hochmütig. „ Also , Papa , bitte ,
wenn du mich nicht quälen willst — kein Wort mehr
darüber ! Eine Aussprache zwischen Otto und mir würde
nur prinvoll für beide Teile sein — und doch ohne
jedes Ergebnis , denn ich bin ganz fertig mit Otto — .

"
Beschwörend faßte der Baron Erdmutes Hände . „ Kind,

bedenke doch, die Verwandten und Freunde ! Was wird
man sagen — die Hochzeit war vor der Tür — "

„Noch sind die Einladungen ja nicht fortgeschickt ! Und
was man sagen wird — ? Tie Verwandten und Freunde
geben mir nichts, wenn meine Ehe unglücklich wird .

"
„Tu bist zu diffizil, mein Kind — ! Nein , denke

ja nicht, daß ich Otto entschuldigen will , das ist durch¬
aus nicht meine Absicht — im Gegenteil , ich verdamme
ihn ebenso wie du — — aber, wie alles liegt — —
könnte man nicht diesmal doch ein Auge zudrücken ? Ich
weiß ja , wie teuer du Otto bist — jeden Tag hast duden Beweis — — "

Erdmute sah den Vater an und lächelte ausdrucksvollund bezeichnend . Ter Baron wurde ein wenig rot .
„Nein , Kind, ich will ihn keineswegs in Schutz nehmen !
Schli ßlich aber bist du letzten Endes der leidtragendeTeil ! Was müssen andere Frauen schweigend erdul¬den —"

„ Aber ich gehöre nicht zu diesen Frauen , Papa ! Mloder nachts ! Glaubst du , ich könnte den Gedanken e
tragen , mitleidig , spöttisch von meinem Tienstmädchcangesehen zu werden? Es gibt Tinge , über die eilscmsühliae Frau nicht hinwegkommt, und dieser Fagehört dazu .

" ' "
Eine gewisse Erregung klang jetzt doch bei dieseWorten aus Erdmntes S " nme — sie suhlte sich tigedemütiat - und wenn s. den Verlobten geliebt hättwäre diese Demütigung N '>) viel größer gewesen !
„ Ich habe kein Vertrau r mehr zu Otto ! Und uder Welt willen mache ich keine schwächlichen Zugestän

schreienden Deutschlands bemächtigen. Bolschewis -
mus und Kriegs sucht ergänzen sich wunderbar , um
die beklebenden Verträge umzustoßen und gesunde sozial«
Formen durch einen ungeheuren Irrwahn zu verdrängen . Ich
glaube nicht an die Widerstandsfähigkeit Europas dagegen,ober ick glaube an die mächtige Tugend der west -
lichenZivilisatkon , wenn alle ihre Kräfte vereinigen .
Hier sehe ich den großenFaszismus der Verteidigung !
westlicher Kultur und Gesellschaftsordnung gegen Haß und
Zersetzung . Belgien , Frankreich und Italien auf dem Fest - jland, und England an ihrer Seite , wenn es seine wahren >
Interessen versteht (darüber brauchte es ja wohl die Belehrung
Mussolinis . D . Schr .) , das ist der Bund , mit dem man den
verhängnisvollen Einflüssen des Osterll widerstehen kann . In
diesen Bund muß England erhobenen Hauptes wie eine Groß¬macht unter Gleichgesinnten einlceten. Mit Frankreich
wünsche ich ein Abkommen zum Anslausch der Nakur -
erzeugnisse und Arhrilsk c L ) c e, ein militari - ^
sches Einverständnis g -' gcn alle möglichen Fälle und <
ein p o l i k i s ch e s E in v e r st ä n b n i s , durch das man sich
verpflichtet, bei allen europäischen Regierungen die gleiche
Haltung einzunebmen. Wer hätte gedacht, daß Mussolini
auch so «in ungeheurer Schwadronvc wäre !

Aus der Lausanne« Dunkelkammer
London, 22 . Nov. Wie Reuter berichtet , herrscht unter de«in Lausanne anwesenden Zeitungsberichterstattern große Un¬

zufriedenheit über die Beschränkung der Veröffentlichung der
Kvnferenznochrichten . Die Verhandlungen sind streng zehe

'-m-nd e , dürfen nur die Meldungen vom Konserenzsetretär,der Privatsekretär Poincares ist , verbreitet werden.Der Berichterstatter des „Daily Lhronicle" meldet , da» in
letzter Stunde zwischen England und Frankreich erzielteUeberemkommen, das anscheinend durch eine übermäßige
Anstrengung Lord Cvrzons gegen den hartnäcki¬
gen Widerstand Poincarös erzielt wurde , werde wohl all¬
mählich bei den Friedensverhandlungen und bei der Brüsseler
Entschädigungskonferenz zutage treten . Man höredie Leute sagen , daß es der Rhein - Dardanellen -
Handel sei der das Tageslicht nicht vertragen könne . Auf ,Grund dieser geheimen Abmachungen soll Frankreich, nacheiner Meldung aus Kairo , beschlossen haben, Nordsyrien nichtan die Türkei zurückzugeben (wie vor einiger Zeit von Baust-lon versprochen worden war ) , sondern diie Stadt Äteppo zubefestige»!

Mussolini für die Zulassung der Buffe«
London, 22 . Nov . In einer Unterredung mit einem Ver¬treter der „Times " meinte Mussolini, die Vertreter Sowjet»rußlands sollte man zu den Geheimverhandlungen und Au»-

schußberatunaen zulassen . Es bestehe doch keine nahe Aus¬
sicht, die bolschewistische Regierung zu stürzen, und wennman ihr zu sehr vor den Kopf stoße , treibe man sie nur den
Deutschen in die Arms.

Württemberg
Stuttgart , 22 . Nov. Reise des Staakspräsid e «-

ten nach Berlin . Staatspräsident Dr . Hieber und
Finanzminister Dr . Schall haben sich vorgestern abend nachBerlin begeben^ um an den Beratungen der Vertreter derLänder mu teilzunehmen.

Vom Landtag . Der Finanzaus¬
schuß erledigWWWMdie Kapitell 10 bis 47 des Kultushaus¬halts . Das Mmffterium sicherte eine erhebliche Erhöhungdes Zuschusses für Umzugskosten für Geistliche und Beamten
zu , weil unbestreitbar ein Notstand vorliege. Eine Eingabeder Gemeinde Ebingen um Ablösung der Naturalver¬
pflichtungen gegenüber den Kirchen bezw - den Geistlichenwurde mit 9 Stimmen (Bp . , DVp. und Zentr .) gegen die
4 sozialistischen Stimmen bei 4 Enthaltungen abgelehnt. DieEingabe betr . Umbau des kctth. Priestersemmars wurde ausden demnächst kommenden Nachtrag zum Haushalt zurück-
gestellt , ebenso die Frage der Gehaltsgleichstellung der Geist¬lichen beider Konfessionen und eine Eingabe uni Erhöhungder staatlichen Zuschüsse für die israelitischen Kultuskassen .ep. Stuttgart , 22. Nov . Evangelische Landes¬
kirche » Versammlung . Die evangelische Landeskirchen»versa 'nimlung begann am Mittwoch mit den Beratungenüber ihre Stellungnahme zu dem Entwurf des staatlichen

nisse — ich gebe mich selbst und meine Persönlichkeit
nicht auf —"

, r
Unwillkürlich drängten sich ihr diese Worte , die ein l

anderer zu ihr gesprochen , auf die Lippen , und vor ihren
Augen erstand ein stolzes , gebieterisches Gesicht, mit j
festem, energischem Mund , an das sie immer denke« !
mußte ! !

„Otto kann ja reisen und allem aus dem Wege ge- s
hen — __ und wenn er es wünscht, werde ich sogar !
die ganze Schuld auf mich nehmen — mir soll «A !
wirklich nicht darauf ankommen —" !

Erdmute lächelte ironisch. Ter Baron sah die Doch- '
rer an . Sie war ihm ein Rätsel — fast leicht wollte
sie einen Schritt tun, vor dem Tausende doch zurück- ,schrecken würden ! Entweder war sie in ihrem maßlosen
Stolz so tief gekränkt, daß es für sie kein Ueberlegerk
mehr gab — oder aber, sie liebte den Verlobten gar
nicht — —-

Jedoch'
wagte der Baron den Gedanken nichk weiter ;

auszuspinnen , als er in das verschlossene Gesicht der -
Tochter blickte, geschweige, daß er ihm Ausdruck gab.

Schweren Herzens mußte er endlich einsehen, daß alle ?
seine Bemühungen umsonst waren . Erdmute ließ sich

'
trotz aller Bitten und Beschwörungen nicht umstimmen,und ihm lag nun die undankbare Aufgabe ob, Graf
Felsen von dem Beschluß seiner Braut in Kenntnis zu
setzen. — —>

Graf Felsen war außer sich darüber ; doch et mußteerleben, daß seine Annäherungs - und Bersöhnungsver -
süche gar keinen Erfolg hatten — Erdmute blieb un¬
versöhnlich, und in seiner Eitelkeit aufs tiefste verletzt,Ließ

'er seine Koffer packen und reiste ab.
k Erdmute blieb auf Eggersdorf , obwohl ihr Baker ihrden Vorschlag gemacht hatte , ebenfalls zu reisen, um un¬
liebsamen Erörterungen aus dem Wege zu gehen.

Fvrtsehrm§ folgt.

k



K1 rchengesetzes . Der President der Oberklrchendeyürve
Dr. vonZ - ller wies auf die Pflichtder Landeskirchn -
Versammlung hin, den Entwurf unter dem Gesichtspunkt zu
prüfen , ob er dem in Artikel 137 der Reichsvcrfassung ge-
währleifieten Selb st verfassungsrecht der Kirche
entspreche und die Entfaltung ihrer Kräfte, sowie ein rei¬
bungsloses Verhältnis zwischen Staat und Kirche ermögliche .
Zwischen der evangelischen Kirche und dem Staat bestehen
keine grundsätzlichen Gegensätze . Der Entwurf ,
dem in den Gründlichen zuzustimmen sei , sollte in dieser und
jener Richtung noch me Vebesserung erfahren . Cs sei zu
hoffe« , daß die kirchlichen Wünsche berücksichtigt werden und
durch baldige Verabschiedung des Gesetzes freie Bahn ent¬
stehe für das Inkrafttreten der neuen Kirchsnverfassung .

LandeskirchenpräsidentDr . M ay e r -Hsilbronn und Prä -
lat Dr. Holzinge r -Ludwigsbi -rg legten hierauf als Be-
richterstatter den Standpunkt des kirchsnrechttichen Ausschus¬
ses dar . Sie anerkennen den Entwurf als geeignete Grund -

< lagen , wenden sich aber gegen di« Umschreibung der kirch-
sicher- Zwecke durch ein Staatsgcsetz, gegen die allzusehr ins

I einzelne festgshaltene Staatsaufsicht in Steuersachen, sowie
dagegen, daß die Bestimmungen über die Landeskirchen¬
steuer erst in unbestimmter Zukunft in .Kraft treten : Dem
Staat , was des Staates ist , und der Kirche , was ihr gebührt,
damit sie zum besten des Volkes wirken könne .

Ludwigsburg . 22 . Nov. Jubiläum . Im Kreise des
Offiziervereins Alt - Württemberg hat dieser
Tage der einstige Kommandeur des Infanterie -Regiments
121 , Generalleutnant a. D . O -kar n . Bosse rt , sein 50-
jähriges Militärdienst -ubilämn feiern können .

Jsny , 22 . Nov . Bemerkenswerter Geschäfts¬
abschluß . Zwischen einem hiesigen Geschäftsinhaber und
einem in der Nähe wohnenden Landwirt ist kürzlich ein Han¬
del zustande gekommen , der an die schöne Zeit vor dem Krieg
ennnert . Ein Zentner Oehmd wurde zu 5 „st verkauft unter
ier Voraussetzung, daß das Pfund Lebendgewicht des zu er-
wa '' " Kalbs 1 . st abaeaeben wird.

Sigmarlngen , 22 , Nov . Schwierigkeiten in der
Vrotversorgung . Der hiesige Kammunalverband be-
s
' ndet sich ln großen Schwierigkeiten bezüglich der Vrotver-

, Krgung, da er von der Reichsgetrsidestelle mit seinem An-
. finrch auf Getreide auf die Umlage im eigenen Bezirk v -r-
' w-esen ist und bis jetzt verhältnismäßig wenig Getreide zur

Ablieferung gelangte.
Stuttgart , 22 . Nov . Der Tarif des wörtt . Chor »

lriteroerbands lautet : 1 . Stufe bis zu 36 Sänger 700 „st
monatliches Fixum , 2 . Stufe bis zu 66 Sänger 1060 „st ,
K. Stuf ' bis zu 80 Sänger 1250 „st , 4 . Stufe bis zu 100 Sän¬
ger 1459 °st , 5 . Stufe bis zu 130 Sänger 1600 „st, 6 . Stufe bi»
zu 150 Sänger 2000 „st , 7 . Stufe bis zu 180 Sänger 2250 „st,
8. Stufe di--, zr- 20g Sänger und darüber 2400 »st.

Hellbraun» 22 . Nov. Uebersahren . Der Lokamökko-
Mrer Wilheim Engel von hier wurde auf der Stalion
Osterburken von einem Schnellzug überfahren und »etöret .
Dc ^ tödlich Verunglückte hatte einen Güterzug überMrgen«

i um nach Wasser zu sehen , das er für seine Maschine denöt'gte.
- Im gleichen Augenblick sauste ein Schnellzug daher» der jhfl

zermcll - " , z
Urach, 22 . Nov. Großfeuer . Das HechelgeLäud« 8er

Flachsspinnerei Kolb u . Schäle A . -G . ist samt Vorratslag « :
am Dienstag mittag vollständig abgebrannt . Der Schaden an

l, Maschinen und Hochbau wird auf 80 Millionen Mark ge-
' schätzt, derjenige an Flachs und Garn ist noch weit höher, ist

aber durch Versicherung gedeckt . Der Betrieb kann -rur be¬
schrankt weitergeführt werde». Dis Brandursache ist nach
D-cht sestgestellt. - s

> . . . . - '

Freigabe deutschen Eigentums in Amerika 1
^

^ Der Generalanwalt Daugherty hat am 3. November
über dreihundert Befehle unterzeichnst, durch die Eigentum
von Deutschen , das während des Kriegs beschlagnahmt wurde,
diesen znruckgegeben wird . In einem Brief , den der Eeneral -
anwalt an einen Freund in Ohio schrieb, betonte er . daß die¬
ses Eigentum überhaupt niemals hatte beschlagnahmt werden
sollen, und daß er froh sei , es den rechtmäßige« EiMntümer «
zurückgebcn zu können, ohne daß diese sich deswegm an dis
Gerichte zu wenden brauchen. Die Ansprüche seien so zahl¬
reich . daß ihr« Erledigung selbst beim besten Willen länger«
Zeit in Anspruch nehmen müsse . Dar Iustizamt habe dis
Entdeckung gemacht , daß die Beschlagnahme vielfach M
schreiender Verletzung der bestehenden Gesetz« und des Völ¬
kerrechts erfolgt sei. In allen diesen Fällen werde, di« so¬
fortige Rückgabe verfügt werden , obgleich die Ansprüche <mf

? dem üblichen gerichtlichen Wege erledigt werden mühteg- W

Baden
Mannheim . 22 . Nov . Die Zahl der Wohnungssuchenden

beträgt in Mannheim 10 000 . Davon zählen rund 7500 zu
den Dringlichkeitsfällen. Nahezu 2000 Ehepaare müssen sich
mit möblierten Zimmern begnügen. 2500 der Wohnungs¬
suchenden Familien haben keine selbständige Wohnung , son¬
dern sind bei Eltern oder Verwandten untergebracht. Von
den zurückgestellten Wohnungsgesuchen sind über 600 von
Verlobten eingsreicht , von denen bereits 04 Kinder, aber
keine Aussicht auf Wohnung haben. In zwei Fällen wohnen
neun Personen in einem Zimmer ohne Küche, in zehn Fällen
sieben Personen in einem Zimmer ohne Küche und in 20
Fällen sechs Personen in einem Zimmer ohne Küche. Um
den Dringlichkeitsgesuchen abzuhelfen, wären etwa 20 000
Wohnräume notwendig.

Mesloch , 22 . Nov. Die hiesige Wohnungskommissionhat
ihr Amt niedergelegt mit der Begründung , daß viele Woh¬
nungssuchende ein rol̂ s Benehmen an den Tag legen und
weil das wilde Zu - und Einziehen Fremder und Einheimi¬
scher in Wohnungen immer mehr zunimmt, ohne daß der
Wohnungskommission gesetzliche Mittel in die Hand gegeben
sind, dagegen einzuschreiten .

Heidelberg. 22 . Nov. Der bekannte Naturwissenschaftler
Geh . Hosrat Dr . August Hör st mann feierte am 20 . Nov .
seinen 80 . Geburtstag . Aus diesem Anlaß wurde ihm von
der Technischen Hochschule Karlsruhe die Ehrendoktorwürde
verliehen.

Lokaler .
Wildbad , den 33. Nov. 1S23.

Zeikungsmonaksbezugdurch die Post. Mit Wirkung vom
1 . Januar 1923 an ist die Anordnung getroffen worden , daß
die Zeitungen und Zeitschriften entweder mit «ner monat¬
lichen Bezugs,gut oder wie bisher mit viertel- , halb - ooe

ganzjähriger Bezugszeit zum Postoertrieb angemeldet wer¬
den können . Für monatlich zu bezrehende Zeitungen werden

such dis Zeitungsgelder allmonatlich von den Beziehern eur-

gezogen . Bestellungen aus zwei Monate werben im Inlands -
verkehr nicht mehr cmsgefiihrt; der Bezieher hat in solchen
Fällen die Bestellung von Monat z» Monat zu erneuern.
Der Uebergang vom Vierteljahrsbezug zum Monatsbezug ist
mir zu Beginn eines Vierteljahrs gestattet. Für den Aus-
landsvertrieb gilt auch fernerhin das Vierteljahr.

Eine Zeitung, die nichts kostet. Alles jammert über di«
teuren Zeitungen . Ich versiehe das nicht , schreibt ein Schlau-
berger in der „Augsburger Postzeitung" . Ich finde , daß
diese nicht nur nichts kosten, sondern sogar profitabel sind .
Ich / -bonmerte mir z . B . im Jcc -uar , Februar einige Zei-.
tungen . Sie versorgen nach nnt guten Lesestoff, zeigen mir
Geschäftsmöglichkeit usw . Nach dem Lesen, lasse ich die Zei-
tungen liegen, liegen und nochmals liegen. Heute ist die
Makulatur , dos Altpapier , mehr wert , als mich damals die
Zeitungen gekostet haben. Außerdem dient noch ein Teil der
Blätter für hauswir - schufttiche Zwecke. Viele wissen nicht,
daß das Papier ein vorzügliches Mittel zum Fensterputzen,
zum Geschirreinigeu nsw ist. Wenn Schiene -- und Spekulan-
ten allerlei Waren liegen lassen, bis sie steigen , warum soll
ich nicht meine Zeitung liegen lassen , bis mir der Papier¬
händler so viel bezahlt, daß ich inindstens den Bezugspreis
zurückhabe ? Bis jetzt hat diese „Spekulation " immer geklappt.

Cxpreßguktarif. Auf wiederholte Vorstellungen der badi¬
schen und win-ttembergischen Regierung hat der Reichsver»
kehrsminister angeordnet , daß sich die ständige Tariskommis-
sion der Deutschen Eisenbahnen, in der auch die Landwirt -
schall, das Gewerbe und der Handel vertreten ist , mit der
Frage befasse, ob und in welcher Weis« der Expreßguttarls
den Verhältnissen in Baden und Württemberg wieder mehr
angepaßt werden könnte . Die in der ständigen Tarifü >m-
mission hiernach aufgenommene« Verhandlung «» sind »och
nichl abgeschlossen.

Die Veteranenbeihilfe. Auf das Verlangen der Reichs¬
tapsabgeordneten General von Gatlwitz und v . Mumm
auf Erhöhung des Ehrensolds für Kriegsteilnehmer von
18/0/71 erteilte der Reichsminister der Finanzen folgenden
Bescheid : „Die Höhe der Kriegsteilnohmerbeihilf« — de« so-
genannten Ehrensolds oder der Veteranenbeihilie — beträgt
zurzeit monatlich 50 Mk . Sie setzte sich zusammen aus der
gesetzlichen Beihilfe von 12,50 Mk . nach dem Gesetz vom
19 . Mai 1913 und der einmaligen in Monatsraten zahl¬
baren Beihilfe von 39,50 Mk . Angesichts der fortdauernden
außerordentlichen Teuerung ist beabsichtigt , mit Wirkung vom
1 . d , Mts . eine weitere einmalige in Monatsraten zahlbare
Beihilfe von monatlich 100 Mk . zu gewähren , so daß der bis¬
her gezahlte Ebrensold eine Erhöhung um 200 v. H. — mit¬
hin auf 150 Mk . — erfahren würde.

" — Der „ Mnenlold "
wird also 150 Mk . betragen , wofür mz« derzeit noch 126
Gramm Margarine kaufen kann.

Die Getreidevorrcttc. di» sich in der Hand der Reichsge -
trerdestelle befinden ( Umlage und Einfuhr ) sichern nach amt¬
licher Mitteilung die Brotversorgung bis Anfang Februar .
Die Einfuhr war 1922 größer als im Vorjahr . Die Ab¬
lieferungsfrist für das erste Umlagedrittel wurde wegen der
ungünstigen Witterung vom 31 . Oktober bis Ende November
verlängert . Die Ernähningslage bereitet immerbin noch «mstz«
Sorgen . Die Kartofseloersorgung geht glatt vor sich.

Gegen die Nachtarbeit im Bäckergewerbe . Der Zentral «
oerband der Bäcker , Konditoren und verwandter Beruf« Hä8
in Baden und der Pfalz Versammlungen ab, in denen gegen
die Wiedereinführung der Sonntagsarbeit in den Kondito¬
reien und der Nachtarbeit im Böckergewsrbe Widerspruch er¬
hoben wird.

Allerlei

Der Hofzug des Kaisers. Nach einer Vereinbarung zwi¬
schen der holländischen Staatsbahnverwaltung und der deut¬
schen Reichsetfenbahnverwaltung wird vom 4 . Dezember an
ein neuer Luxuszug von Hoek von Holland nach Berlin
und umgekehrt je dreimal wöchentlich ausgeführt , der nur
Reifende 1 - Klasse befördert. Bon Holland nach Deutschland
ist ein Balutazuschlag von 20 Gulden zu bezahlen . Der Zug
führt drei Salonwagen , wovon einer ausschließlich für hollän¬
dische Reisende Vorbehalten ist. Der ganze Zug wird aus dem
ehemaligen Hofzug des Kaisers gebildet .

Ein württembergischeeKardinal . Wie aus Rom gemeldet
wird , beabsichtigt der Papst , beim nächsten Konsistorium unter
anderen den Pater Ehrle , früheren Leiter der vatikani-
chen Bibliothek, zum Kardinal zu ernennen. Peter Ehrle

stammt aus Jsny . Er besitzt eine erstaunliche Belesenheit
und beherrscht eine große Zahl fremder Sprachen.

Das deutsche Nationaltheater ln Weimar erhebt von Aus-
ländern den zehnfachen Eintrittspreis .

Lukas Lranach. Zar Feier des 486. Geburtstage , von
Lukas Cranach des Leitern (8 . November) veranstaltete die
Vaterstadt des Künstlers, dl« Stadt Kronach , im Rathaus
einen Festakt, an dem der Cranach-Forlcher, Stadtbaurat
Werner , den Festvortrag hielt. Werner hat neues Quellen-
material über Cranach aufgefunden und unterbreitete dies
bei dieser Gelegenheit zum erstenmal der Öffentlichkeit. Da¬
nach kann der wirkliche Familienname des altdeutschen Ma¬
lers nachgewieien und auch das Elternhaus des Künstlers fest¬
gestellt werden: Cranach hieß mit dem Familiennamen M a -
l e r . Sein Vater war der Kunstmaler Hans Maler , sein
Bruder der Kunstmaler Matches Maler ; nach den neuen
Funden kann der ganze Stammbaum der Familie bis auf
mehrere Geschlechter aufgestellt werden . Das bisher für das
Elternhaus angesehene „Scharfe Eck" ist nicht das Geburts¬
haus des Künstlers , es steht vielmehr oben am Marktplatz,
ein unscheinbares Gebäude, das die letzten Jahrhunderte
über kaum Beachtung gefunden hat.

Blutsauger auf dem Zehnkauscndmarkschein . In der rech¬
ten Ecke der Zehntausendmarknote befindet sich das Kopsbild
— bis übe? die Schulter — eines deutschen Arbeiters . Auf¬
fallend ist dessen wehleidiger Gssichtsausdruck . Man d -ehe
den Schein herum , daß sich das Arbeitsrbild links oben befin¬
det . Die gesamte Halspartie zeigt nun ein deutliches spitzes
Gesicht mi etwas langer Nase (Nasenspitze bis zum Unken
Ohrläppchen des Arbeitergesichts) ; die linke Rockpariie bildet
eine weiche runde Mütze , die rechte Rockpartie bildet einen
Halsschal , die Weste stellt die Haare (oder ein Kopftuch ) dar.
Der Mund der Vexierkopfes , dessen eingefallene Backen sicht¬
lich Saugbewegungen des Mundes darstellen, liegt an der
Halsschlagader des Arbeiterkopfes! Nun weiß man ooch , wa¬
rum de - Arbeiter ein so wehleidiges Gesicht macht . Das
VexierbiO ist in dem Porträt so deutlich , daß man , wenn
man e einmell erkannt hat, ohne weiteres immer die beiden
Köpf ' sieht.

Die Preise lm Buchhandel. Ein Schulmann Stuttgarts
erkundigte sich kürzlich nach dem Preis eines Schulbuches für
Physik tv verschiedenen Buchhandlungen Stuttgart ?. Der

Preis für dasselbe Buck , schwankte — man höre und staun?
— zwischen 6M und 4760 Mark .

Der Buchdruckersireik in der Schweiz hat sich fast auf alle
größeren Städte ausgedehnt . In Lausanne und Pasel wirs
von den Verlegern eine gemeinsames Nachrichtcnblatt her¬
ausgegeben. Die Gehilfen haben die von den Verlegern vor¬
geschlagene Lohnherabsetzung abgelehnt wrd einen erhöhten
Tarif verlangt .

Wean schon, denn schon. Der Kreistag von Lieben -,
werder (Prov . Sachsen) genehmigte einen kommunistischen
Antrag , die Regierung zu ersuchen , sämtliche Vermögen über
eine Million Mark bis zu 90 Prozent ihrer Höhe zu beschlag¬
nahmen und die daraus entstehenden Einkünfte „für soziale
Zwecke"

Ml verwenden.
Schkotzraub . Ans dem Silbergewälbe des Schlosses in

Sondershcmssn wurden 109 echt silberne Teller mft Perlrand
und 24 echt silbern« Schüsseln rm Gewicht von 230 Pfund
und im Wert von 12 Millionen Mark gestohlen .

Hefiiqe Erdstöße wurden am ! 9 und 20 . November in
Algier, besonders in der Gegend von Cafaianac und Fro -
menttn verspürt . Ein« Anzahl Häuser sind stark beschädigt
worden.

Das nächste Lrdbck -en wird in der Nacht Kmn Freitag mn
1 Uhr und das übernächste in der Nacht z«m Ton -,tag , eben¬
falls «m 1 Uhr, sein , nnd zwar auf deutschem Boden , ttn
Rböngebirg « . Allerdings bandelt es sich nicht um na¬
türlich« , sondern um künstliche Beben , ine man hervorrutt ,
»m dabei geovbysikaüschs Streitfragen ? ' imtersachm. Mit
Mitteln der Lindenbergstlstnng und der Notgememschatt
deutschen Wissenschaft wird nämlich das geophysikalische In¬
stitut der Universität Töttingen zu den angegebenen Zeiten
auf dem HeNekstein in der Rhön große Svrengmassen ent-
Miden , um dann die Wirkungen der Explosion genau z*
beobachten . Es geht da um zweierlei: einmal will man den
Verkauf der Erdbebenwelle feststellen , d . h . Richtung und Ge-
schwtndigkeit der durch di« Entladung verursachten Bewe¬
gungen tu der Erdkruste; zum andern gilt die Untersuchung
der Ausbreitung des auf den Knall entstehenden Schalls .
Ihrer Abhängigkeit von der Temperattrrlchlchtunq und der
Lusifeuchttgkeft , der Grenzen der „Zone des Schweigens"
und der Zurückwersrmg des Schalls in dar Gebiet jenseits
der Schweigezone. Aehnst -be Versuch« stnd übrigens kürzlich
(23. Oktober) tu OLebroet bei Zwoüe in Hollarid vorgenom«
me« würde» . . . . . -

Handelsnachrichten !
DeN«ch«kch «V ?? . RavenEei- 5.' ,Oll — lSM - ) .
FM dt« Umrechnung fremder Währungen bei b« B -rechrwns

te< WechsekftempelS find bis auf werteres folgende Mlkte 'wert«
festgesetzt: I Pfrmd Sterling 27RX) °ik : 1 frcmz. Fr . 410 iK : 1 belg.
Fr . SM UH 1 fchweiz. Fr . 11M 1 Ssta ?50 1 Desete 800 > :
l Le« SS 1 ftrw AkarL 170 1 holländ. Gulden LSM cktt.
l schweb. Krone 1S60 Ut ; 1 dän. Krone 1200 1 beutsch -östsrr.
Krone 0,08 1 tschech. Krone IW t Ungar. Krone S.4S ch ;
t vorweg. Krone 1100 «A; 1 poln. Mark chZK ch; 1 türk . Piaster
ZO ch ; 1 araent . Peso (Gold) 5000 ch; 1 argent . Peso (Papier )
2200 ch; 1 chilen . Peso (Papier ) 680 ch; 1 brasst . MtlreiS 680 ch;
1 japan . Zea 2M0 ch ; 1 bulgar . Lewa 40 ch; 1 Ver . -A .-Loüar
AM ch ; 1 me» ILan. Goldpeso (Golddollar) 2800 ch; 1 lettlänö .
Rubel 22 ch ; 1 esthn . Mark 16 ch ; 1 sugofl . Dinar 100 ch; 1 jvgokl.
Krone 25 ch. Diese Verordnung tritt am 25. Aovernber 1922 ln
Kralt .

Me BetchSetsenbahnverwattung war nach amtlicher MlkteLang
infolge der großen Ablieferungen a» de« Feindverband genötigt,
im September große Koylenankänfe in England zu machen, wo¬
durch ein Mehraufwand im laufenden Zahr für Kohlen gegenüber
dem Inlandspreis von 58 Milliarden Mark entsteht. — Wenn
Deutschland dafür die Kohlen in England kaust und die Engländer
dieses glänzende Geschäft machen, so wird die englische Regierung
auch wohl kaum Veranlassung nehmen, in der Entschädigungs-
Kommission für eine Herabsetzung der deukschen ZwangSabtteserung
einzukreken . Wir wäre es , wenn die ReichSeisärbahn die Kohlen
einmal von Amerika kaufte ?

Anleihe der Stadt Berlin . Die Stadt Berlin hak zur Fertig¬
stellung städtischer Anlagen bei dänischen Banken eine Anleihe
von SÖO Millionen Mark auf SO llahre ausgenommen. Die Rück¬
zahlung erfolgt durch einen Betrag , der dem Krone»wert von
ZOO Millionen Mark zur Zeit der Hingabe entspricht.

Weitere Mehlpreisermäßigung . Me SüiHeuttche Mühlenver -
einigung hat heute den Richtpreis für Weizenmehl Spezial 0 von
46 00« auf 45 000 weiter ermäßigt.

Die Richtpreise für würkt. Brenntorf Su? der ErMgting beL
llahrvs 1922 in der handelsüblichen Beschaffenheit mit höchstens
40 Prozent Wasser - und Ascheaehalt « erden mit Wirkung vom
18. November 1822 an für Maschinentorf auf 400 für Hand-
stichkorf auf 320 .ll je für 1 Zentner frei verladen Abgangsstation
bis auf weiteres festgesetzt. Der Preis für geringwertigeren Brenn -
kvrf ist entsprechend zu ermäßigen. Dte ausgestellten Torfablatz-
genoffenschaften dürfen zur Deckung ihrer Betriebskosten dem
Handstichkorfpreil biS zu 6 Prozent Zuschlag« .

kolzwcrk Heilbronn A . -G. verkeilt «in« Dividend« «an R> Proz .
Der vertragsinäßtgs Gewinnanteil der Stadt HeLlbro-n« beträgt
1-01 283 Mark .

Betz tzolzv «rkauf im Fvrstamt Schnffenried ist str Rsickchrlh
bis zu 120 000 ckl der Feskmeter bezahlt worden, daS ist für SchntS -
war« ca. IM bis 190 000 °it der Festmeher und bedeutet rund - ich
4000 -ache des FriedenspreiseSt - . ^

Stuttgarter Börse , 22 . Nov . Trotzdem die Arbitrage heute In¬
folge des Schlußes der Börsen In Berlin und Frankfurt unkätitz
war , hat das Geschäft an der hiesigen Börse heute einen größeren
Umfang angenommen. Man ließ sich durch die schwächere Haltung
des Devisenmarkts nicht beeinflussen und verkehrte in recht fester
Haltung . Beinah « aus der ganzen Linie hatten die Kurse zum
Teil ansehnliche Erhöhungen aufznweisen. Man bleibt fest.

Kemptener Butter - und KSsebörse . Butter : Durchschnittspreis
961 .25 (Vorwoche: 719 .19) , Umsatz 46 OOS (48 464) Psd, : Weichkäse
mit 20 Prozent Fett^ hatt : 329 .90 (276 .92) ckl . Umsatz !M5SS
(342191) Psd ., Mg . Rundkäse 44951 (402 .OH ckl , Umsatz 19450«
(129 22k Psd . Ohne Verpackung und ohne Fracht . 4

Märkte
Ulmsr Schlachkvlehmarkl, 22 . Nov . Zufuhk! 17 Stück Grv .

eh , 50 Kälber und 26 Schweine. Erlös aus je 1 Zentner Leben- ,
wicht : Bullen 1 17 500—18 000 , 2. 14 000- 16 000 . tzungrind« 1.
! 500- 20 000 , Kühe 2. 12 000—14 000, 3 . 7500- 9000 , Kälber 1 ,
! 000—ZOOM, 2 . 26500—28OM, 8. 22MV—25OM, Schweine U
>000—46 500 , 2. 39 000—43 000, 3. 32 000- SSOM Markt -
-rlauf : belebt.

' -
,
!

Echwelnemarkk Lndwlgsburg vom 21 . Nov . : Zufuhr 161 Nttlch -

dweine . 4 Länserschwein « . Preise fiü ttn P ^ r Mlchschw«
1- 29 OM ,K , Läuferfchwelne MarkkveAnst Die
ufich w«. eine starke. Verkauft Ebe " A Milchfchwe.ne.

äuserlchweine wurden kein« abgeseßk. Der Beckcaus g Ng .„folge
5,-5- Brette kcblepoend. - - -

Oefer Relchsmiuister des Zwier» >

Verkitt. 82 . Nov. Der Landeshauptmann dÄ Provinz
Sachsen . Mitglied des preußischen Landtags , Oesrr , ist
zum Reichsminister des Innern ernannt worden.



»»
Gemeinderatswahl
Die Wahl findet am Sonntag , den 17 . Dezbc. 1922,

unter Leitung eines Wahivorstaudes statt und zwar im :
Wahlbezirk I mit dem Stadtteil ^ rechts der Enz und

den Parzellen Kleinenzhof, Windhof und
Lautenhof , Wahllokal Rathaus .

Wahlbezirk II mit dem Stadtteil 6 links der Enz und
den Parzellen Grünhütte , Hochwiese , Lehen¬
sägmühle , Rollwasser , Sommerberg und
Ziegelhütte , Wahllokal Altes Schulhaus .

Wahlbezirk III mit den Parzellen Sprollenhaus , Lhristofs -
hof, Kälbermühle , Kohlhäusle , Nonnenmijz
und Sprollenmühle , Wahllokal Schulhaus
in Sprollenhaus .

Auf die Dauer von 6 Jahren sind 8 Mitglieder des
Gemeinderats neu zu wählen .

Auszuscheiden haben die Herren :
1 . Kuch Fritz, Zimmermeister,
3 . Schmid , Hermann , Metzgermeister,
3. Schill , Wilhelm , Maurermeister ,
4 . Blumenthal , Karl , Hofphotograph ,
5. Wacker , Wilhelm , Fabrikarbeiter ,
6 . Bausert , Hermann , Schlosser,
7. Baetzner, Christian , Schuhmachermeister,
8. Eitel , Karl , Installateur .

Die Ausscheidenden sind wieder wählbar .
Die Wahlhandlung beginnt vormittags 9 Uhr und

wird nachmittags 4 Uhr geschloffen. Nach dem für den
Schluß der Wahlhandlung bestimmten Zeitpunkt dürfen nur
noch diejenigen Wähler zur Stimmabgabe zugelassen wer¬
den, welche im Wahlraum bereits anwesend sind . Die
Wahl wird in einer ununterbrochenen Handlung durch un¬
mittelbare geheime Stimmabgabe der Wahlberechtigten voll¬
zogen. Nur diejenigen sind zur Wahl zugelassen, welche
in die Wählerliste ausgenommen sind . Während der Wahl¬
handlung und der Ermittlung des Wahlergebnisses steht
der Zutritt zum Wahlraum jedem Wahlberechtigten offen .

Die Wahl ist auf solche Bewerber beschränkt , welche in
den öffentlich bekanntgemachten Wahlvorschlägen enthalten
sind . Im übrigen wird auf Art . 78 der Gem . - Ordg . mit
der im Regierungsblatt von 1919 S . 37 veröffentlichten
Fassung verwiesen.

Die Wahlberechtigten werden zur Einreichung von
Wahlvorschlägen aufgefordert . Die Wahlvorschläge sind
bei dem Unterzeichneten Vorsitzenden des Wahlvorstandes
schriftlich so zeitig einzureichen, daß zwischen dem Tag der
Einreichung und dem Wahltag ein Zeitraum von mindestens
zwölf vollen Tagen liegt , also spätestens am 4 . Dezbr .
1922 . Die Einreichung muß am letzten Tage , an dem sie
zulässig ist, spätestens bis abends sieben Uhr erfolgt sein .

Der Wahlvorschlag muß von mindestens zwanzig in
die Wählerliste aufgenommenen Personen unterzeichnet sein .

Im klebrigen wird auf Art . 75 der Gemeindeordnung
und den Anschlag am Rathaus verwiesen.

Vordrucke zu den Wahlvorschlägen können ans dem
Rathaus abgeholt werden , soweit der Vorrat reicht .

WUdbad , den 22. November 1922 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner.

Geslügel - md KmW».
W>er -Mein MMd e. V-

Am kommenden Samstag , den 25 . November
abends V- 8 Uhr findet im Hotel gold . Ochsen

Mitgliederversammlung
statt mit folgender Tagesordnung :

1 . Jubiläumsausstellung .
2. Futtermittelbeschaffung .
3. Verschiedenes.

Zahlreiches Erscheinen erwartet
Der Vorstand .

M . Diejenigen Mitglieder , welche sich an der bevor
stehenden Ausstellung beteiligen wollen , werden ersucht ,
unbedingt zu erscheinen .

Lm 8«mtsg, lien 28 . ÜIvvemiM 1822
evsiWlmde » kirviie beim VvmiittM
keäZMlliskeler kilr vie diesig, geksllene«
IIvtekWlvdllete Vereine isüsv idre MgiieSer
sodsitiiede» kiredgAng ein . üntreten

ginn des Kettesiiienstes sw kstiisns .
ViMdeinen «irü eruiertet

üriöM-Verem . Verein eliemal . 8o!ästv»
keiedsbissäer liriögzdeMUigte »
kMsilverei». krvlU. keieniehr . Mltrieiverviii

Bereinigte Gewerkschaften
und wirtschaftliche Vereine Wildbads.

- - M, WH-W » W -

Am Sonntag , den 26 . November 1922 finden

betr. Aufstellung der Kandidaten zur Gemeinderatswahl
statt und zwar

vormittags ' - 11 Uhr in Sprollenhaus im Gasthaus zum „ Hirsch" und

kllMteiMlMör '

« MS MM

Heute Donnerstag
abend 8 Uhr

nachmittags 3 Uhr in Wildbad in der „ Alten Linde " .

Wähler und Wählerinnen findet Euch pünktlich zu diesen Versammlungen ein.
Es ist Euer eigenstes Interesse !

Mitwirkenden bei den
Theaterstückenim alten Schul¬
haus .

Der Vorstand .

kV . KWvchvk .
Freitag abend 8 Uhr

Singstunde .
Vollzähliges Erscheinen

nötig .

Beamte Wildbad.
Am Freitag , den 24 . Novbr . Punkt 8 Uhr abends

findet im „Bahnhofhotel " eine

Verfnmmlnng
zwecks endgültiger Stellungnahme zur Gemeinderatswahl
statt . Hiezu sind sämtliche Staats - und Gemeindebeamte
samt Anwärter und Pensionäre höflichst eingeladen .

Der Ausschuß .

Vei-sLnansus
vsrv

Slder Wiener
GMilmü!

in 5 » kn
'

Als Beiprogramm

! liefert

primo yussiiüismsrkS
ssdr preisenÄÜer

/ > .

Amerikanische Groteske in 2 Akten !

„der Meilensresser
"

^ iloinvorkouk illr- Wilckkack unck ilmgsbung .

Zaliulilisus

W . Ii 'sibsi '
l-uckwig-Lssgsi 'sts' . 1 ? .

Sssotilsn Lis ciiö Lotisutsnstsi - mit
cksn nsusn Lsssllsciistts - unck

Ltrssssn - IVIoüslisn.

Es wird daraus aufmerksam gemacht , datz die Vorstellungen ^ ^MW mtW «Ni W s Hr denlmn, : : ! : t°E
"

n Ämi
IerkinIaNs,ieei,e » « ,ieö, « nd - ooNer. b°^ ^

Bortrag
!des früh . Burenkomniandan -
ten Koos Iooste ist Einlad¬
ung an uns ergangen .

Der Vorsitzende

Ivrpeiitill ,Sei llustsn , Nei8erkeit , I I
siun ^ enleicksn trinkt ^ NO ? " > 66

^, , , v I, Up 44
lVlL ^ önl > L 8 LirverilLn aller ^ rt, 8aurem ^ nl8to886n dOllüllölöü !,

Lockbrennen , ^ ppetitiosigkeit etc ., nebmt j gkib UNll ledwärr.
s'tsmS - IVIsgSNtl ' opfsn . ! ä . u. V. 8«bmit . Iüeii .-Vr» «s«rie.

Vorrätig in cksr Ltackt-^ potkeke.

Morgen Freitag , den 21. Novbr.. abends halb 8 Ahr und
Sonntag , den 28. Nov.. uachmitt . 1 Uhr und abends halb s Uhr F, 4 , »

SMMWWä 8kMKN
bvi gNüstigM !L-!dluvg8'öeäi»tziiWvii riasers LiWlgstvlle
Liiäresz kinlier, kksrrdeim , kkaWSM 7.
LnkrsgLVkr ? 08tliür1s . Kommk iosüsu «.

GAMlil AllsWetilmi
Warte » Sie nicht bis morgen,

sondern schreiben Sie sofort, wie
lange Sie klagen, helfe Ihnen so¬
fort mit meinem ärztlich begut¬
achteten hygienischen Mittel .

Garnitur Stärke I und extra
starke Tropfen auch in den hart¬
näckigsten Fällen (organische Ver¬
änderungen ansgeschloffen) . Er¬
folg oft in t —3 Tagen ohne Be¬
rufsstörung . Garantiert unschäd¬
lich . Garantieschein jeder Sendung
beigefügt .

Dankschreiben : Frau B . aus S. schreibt:
„lieber Nacht kam der Erfolg . HerzlichenDank/ ' — Frau E. Sch. aus E . schreibt:
„Große Vorteile hatte Ich von Ihnen ,werde Sie Weiler empfehlen !" — FrauR . aus L. schreibt : „Vor einigen Monaten
leistete mir Ihre Sendung vorzügliche
Dienste , bitte dieselbe noch einmal ."

V . kurslil , ebgklott6lldurg2/213 'l
krolwsruttsüö 37.
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